
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Cross-Asset- und Strategy-Research  
 

Weltwirtschaft: 
Resilienter werden! 

 
Dr. Moritz Kraemer  

Chefvolkswirt und Leiter Research 

LBBWResearch@LBBW.de 
 

16. Dezember 2022 

Die Weltwirtschaft sortiert sich neu 
 

 

Die Expansion des Welthandels ist ins Stocken geraten (siehe 

Abbildung). Hintergrund sind protektionistische Tendenzen im 

Nachgang der Finanzkrise sowie die Erfahrungen aus der Pan-

demie. Unvergessen, wie ausfallende Zulieferungen aus dem 

Ausland die Produktion behinderten. Unternehmen, die auf Vor-

leistungen aus China angewiesen sind, leiden bis heute unter den 

Nachwehen der dortigen Lockdowns. Und spätestens seit Russ-

lands Krieg gegen die Ukraine kommt auch noch die Geopolitik 

ins Spiel. Die unklare Positionierung Chinas ist hier nicht hilfreich. 

Rufe nach einer „Heimholung“ ausgelagerter Produktion werden 

lauter.  

„Reshoring“ käme uns extrem teuer 

Die Globalisierung zurückzudrehen käme aber teuer. Das Han-

delsmodell des ifo-Instituts simuliert die Folgen eines Reshoring: 

Das neue Niveau der deutschen Wirtschaftsleistung würde sich 

10 % unter der aktuellen Basislinie einpendeln. Der Bezug kos-

tengünstiger Vorprodukte aus dem Ausland bzw. deren Produk-

tion im Ausland hilft, im Hochlohnland Deutschland konkurrenz-

fähige Güter herzustellen. Unsere Wettbewerbsfähigkeit nähme 

bei mehr Eigenproduktion Schaden. Wir leben vom Export höher-

wertiger Wertschöpfung. Wollten wir auch einfache Bauteile mit 

unseren teuren und zunehmend knappen Fachkräften selbst pro-

duzieren, wäre dies ein Schlag gegen unsere Unternehmen.  

Bei einer „Heimholung“ auf EU-Gebiet wären die Wohlstandsver-

luste für Deutschland geringer, aber immer noch schwerwiegend. 

Zudem würde uns dies nicht resilient genug machen. Denn es hat 

sich gezeigt, wie gut es sein kann, in Zeiten von Lockdowns und 

Krieg in Europa auf Vorleistungen und Endprodukte auch aus 

entfernteren Regionen zugreifen zu können. Die Forderung kann 
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also nicht lauten, Abhängigkeiten generell zu beseitigen – dies 

würde die Idee der Arbeitsteilung ad absurdum führen. Die For-

derung muss lauten, einseitige Abhängigkeiten so zu verringern, 

dass es immer genug Ausweichmöglichkeiten gibt.  

Diversifizierung ist besser als „Reshoring“ 

Abhängigkeiten von nur einem Lieferanten bzw. Lieferland sind 

riskant. Insbesondere dann, wenn es sich um Lieferanten han-

delt, deren Zuverlässigkeit in einer Krise hinterfragt werden muss.  

Stresstests könnten hier Aufschluss geben. Ähnliches gilt für Ab-

satzmärkte. Will man etwa die Abhängigkeit vom chinesischen 

Markt verringern, sollte man die Handelsbeziehungen zu verbün-

deten Staaten stärken. Ein tieferer Binnenmarkt „pro-westlicher“ 

Länder könnte Verluste kompensieren. 

„Einigeln“ ist keine Option für uns 

Dies erfordert Entgegenkommen. Ein EU-Handelsabkommen mit 

den USA darf nicht an „Chlorhühnchen“ scheitern. Auch die Zu-

sammenarbeit mit den ASEAN-Staaten und Indien lässt sich ver-

tiefen. Um bei der Rohstoffversorgung z.B. von chinesischen Zu-

lieferungen bei Seltenen Erden und Lithium unabhängiger zu 

werden, muss auch die Kooperation mit Südamerika und Afrika 

ausgebaut werden. Hier wird es kaum reichen, hohe Preise zu 

bieten. Das kann China auch und ist mit der „Belt-and-Road-Initi-

ative“ längst vor Ort. Erfolgversprechender wäre, Rohstoff-Staa-

ten Perspektiven zu bieten. Attraktiv für diese wäre z.B. ein Zu-

gang zum EU-Markt, so bei Agrarprodukten. Hier können EU und 

USA mit Marktgröße und Kaufkraft wuchern. Einigeln ist keine 

Option für uns. Um resilient zu werden, brauchen wir kein unbe-

zahlbares Reshoring und keinen Abbruch der Handelsbeziehun-

gen mit China, sondern diversifizierte Absatz- und Bezugsmärkte 

sowie krisenresistente globale Bündnisse. 
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